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Im Anfang war Er gestatte:
Tom Bill, ein Knabe voll Charme,
Mit einwandfreier Kravatte
Und einem Biceps am Arm.

Er hat auch einen Charakter,
Er reitet, Er boxt, Er schwimmt,
Seine Feinde verhaut und packt Er,
Daß es einem den Atem nimmt.

Er kennt kein Unterliegen,
Ein Löwe da trifft Er Sie.

Sie muß Sein Herze besiegen,
Es fragt sich nur noch, wie.

Sie verwendet zu diesem Behufe
Ihr Lächeln voll süßen Wehs
(Das gehört zu Ihrem Berufe)
Und den Blick des wunden Rehs.

Sie kommt Ihm sehr entgegen,
Sie glüht vor Liebespein,
Er muß es sich überlegen,
Doch schließlich steigt Er ein.

Er liebt Sie, Sie liebt Ihn die Lippen
Erglühen im ersLen Kuss
Jetzt werden sie überkippen
Verdammt, da kracht ein Schuß;

Es war der Nebenbuhler
Ohnmächtig liegt Sie auf den Knien,
Er nimmt die Sache kühler
Und haut den Schurken hin.

Nun fliehn sie, gehetzt von Intriegen
Und von kalter Infamie
Hilf Gott, daß sie sich kriegen,
Es war eine gute Partie

Schon ringt er, von einer kompakten
Mordmeute von Schurken umdroht,
In sieben gewaltigen Akten
Um Freiheit und Glück oder Tod.

Trotzt tausend Halunken und Schrecken,
Sieht kühn dem Tod ins Gesicht,
Kann einfach nicht verrecken.
(Auch im zweiten Teile nicht.)

Dort nimmt die Sache gewöhnlich
Doch noch den richtigen Rank
Und schließt und endet versöhnlich
Und mündet bei Gottseidank!

Und mündet mit Wonnebeben
Beim legalen Ehebund,
Dem Bande fürs ganze Leben
Woll, die Tendenz ist gesund! n.Giisi

£>er Mino ift mein #reimb
S3on Sotijacto

Qfdtj bin id) fchäme mid) feiuesmcgs,
cë ju fagen ein ausgekrochener grennb
bes Sine, Ein gcfdjmorener Üobfreunb.

Jöenn id) anfangen folt, ju fdjilbcrn, rote

btel Jvrcubc nnb Vergnügen mit Jreunb
.Stiuei bcfchcrt, gerate id) in ^ermirrung.

beginnen mir bei ber SR e flaute!
©efannfltcr) ift in allen Singen auf Erben

bie SB o r f r e u b e bas fchöncrc Vergnügen
als bas Sing an fid). ©enau fo ift eë mit
ber Sïinoreflante. fta) mcifj nicht, marnm
man fie bon allen Seiten berbonnert. ftn
unfeter nüchternen 3ett, bie aller 9tomanttï
bar ift, folltc mau fid) freuen, baß eë Seute

gibt, bic ber üöicnfdjbcit Gelegenheit geben,

fid) ausgiebig in ben ©efilben ber ^bantafic

ju ergehen. Sa gibt es Seule, bie behaupten,
bie ^cit ber .Hintertreppenromane mit ben

herrlidjeit unb intereffanteu Sitetn roie:

Ser ©efpenfterturm ober bas untergefdjo^
benc Siub", Sas unheimliche Srf)lofj am
öktlgenbügel", Sie geheimnis'oolte ©räfin

Seit 60 Jahren eingeführte Qualitäts-Marke
Verlangt ihn überall!

ARNOLD DETTLINQ, Chianti-Import
BRUNNEN - Gegr. 1867

ober bas blutige Weifterhaupt" fei über

touttben. 3Baë für ein lueltfrcntbcr ©clebr=

tenquatfeb! ßebiglid) eine ^erfdjiebung ift
\n totiftatieren. Statt baf; man biefe eble

©crjteênabrung wie früher mübfam w
nad)tfd)Iafenber ;)>eit utfainntenbiiri)|tabiereu
mufj-, fann mau fie eben jefct in prunïbollen
Stimmen, bequem in ben fauteuil geleimt,
bei Eiêcreme unb Schofolabe int ©übe ge

Uiefjen. Sas ift ber ganje Unterfcbieb: bie

üöcaterie bergeht nicht, fic beränbert fid)
blüfj. Saë füllte jeber bon ber Scfunbar-
fcbule her rotffen!

So haben loir heute int gfilntjnferai gc

nau fo erhebenbe Xitel mie früher im 9to=

mau: Sit follft nicht e()cbvecl)cit", Tie
gfamilie ohne 3Jcbral"( äRäbcben, bie mau
nicl)t beiratet", Ser 2öeg, ber jur Ser
bammnië führt", Sie SBorfchaft eines Ster=

b.-iibeu", Sie 3fnfel ber ©eäd)tctcn", Sas
Cvfer bei ^ubiaueviu" ad), nur eine

einige Leitung brauest mau aufjufdjlagen
unb fri)ou fteett man mitten in ber SRoman»

tif, bafj einem bas §er0 im Selbe lacht. Unb

mas erft noch an Erf'läritngeu" gratis unb

franïo beigegeben mirb! Einet SUÎanèê gibt
ber ïberefe eine gefättigte, ttetäugige, un
fd)ulbtg=furd)tbar S8on=ftd)*felbft»SBefeffen»

Ijeit, eine überroättigcnbe öerlörberung bes

grcujculof.'it Sehlis ..." . Sßkiö Siefen

gilm fo aufjerorbentlid) mad)t, maë ihn aus
bem üblich geworbenen ^robultionëfd)enta
fo beglücfenb löft unb ihn außerhalb jebeu

Sßergleicheö mit überflüffigem ^ilmqemüfL

fefej, bas ift ..." Ein Sßilb unferer ^eit!
©tner Qeft ber .Korruption, ber §emmung&
lofigteit, ber fdbranïenlôfen ©enufjgier!
Einer ©efellfdjaft, bie adjfeljudcnb ihren
eigenen Vorteil fiebt (ihre Sitte
breite roerben ju leeren Sdjlagmorteu
ounge 2Râbét)en, bie ÜDlütter ber ftmtmen»
ben (Generation toerfen fid) irgeub einem

in bie kirnte, ber ihnen gerabe gefällt...!
i'lusleben 2luMoften ©entefjen bië

aufs Setzte Eltern, bie bem allem %Sop>

fdbub letften, ftatt mit leider Sraft nitju
fäinpfeu gegen folche alles jerfe^enbe Um
moral! Sie crfd)ütternben .Uämpfe eineë

reinen, jungen 3Dîâbct)enê um ihre SSefrci

ung auë beut Scbofje ihrer berïommencn

Familie! Ein furchtbares i^ilb! Slber ein
ccbtcê mbl Ein *ilb unferer 3ett!" (§err
Selker, hoffentlich haben 2ie genug 3tu8

rufjeirijen!)
SBcm läuft ba nicht bas Sßaffer int

9Jhtnbc jufannnenV!
2lber mit ben ^nferaten ift es nid)t getan.

gfreunb .Vfiito forgt bafür, baf; man aud) im
Wertteil über feine Qualitäten attfaef lävt
mirb. Sa fann man noch einmal febroetgen,

toenn es beifjt: // ¦ 2&>n StÖ) -,u 0ilb finb

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengassß 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inn.: Heiri Meier.

7

/, u l>> I i > > l, i I cl
I I I. »

Irn ^.nkanA war Lr gestatte:
^cnri Lill, ein Xnake voll Lkarrne,
IVlit einwanàlreier Xravatte
Ilrx! einem Liceos ani ^rrn.

Lr liât aucli einen Lkaralcter,
Lr reitet, Lr koxt, Lr scliwiiurnt,
8eine Leinàe verkant nnâ Ninelìt Lr,
DaL es einern àen àeiii nirnrnt.

Lr tìennt icein Unterließen,
Lin I^öwe àa trikkt Lr 8ie.
8ie uiuL 8ein ^erxe kesie^en,
Ls krsAt sick nur noek, wie.

8ie verwendet ?)u àiesern Lekuke
liir I^ackeln voll sülzen Weks
(IDcis gekört xu Ikrern Lernte)
Ilnci clen Llieìì cies wunàen lìeks.

8ie lìouinit Ikni selir entZe^en,
8ie Alükt vor Liiekesnsjn,
Lr rnuk es sicli ükerle^en,
Doek seklieKlick steigt Lr ein.

Lr liekt 8ie, 8ie liekt Inn àie L.ivven
LrAlülien ini ersten Xuss
Iet?t weràen sie ukeàivoen
Veràîuunit, àa iìraekt ein 8ekusj?

Ls war cler ìVekenkukIer
OkniuaektiK ließt 8ie auk clen lvnien,
Lr nirnrnt àie 8aelie lìunler
Ilnà liant àen 8ckurlc.en nin.

Kun t'liekn sie, Zeketxt von Intrie^en
Ilnà von lìalter Inkarnie
Hill' (?ott, àalj sie siek Kriegen,
Ls wär eine Ante ?artie!

8elion rinAt er, vvn einer lcornvàten
IVloràrneute von 8ekurlcen urnàrokt,
In sieken Aewalti^en ^lìten
Ilrn Lreikeit unà (?luà oàer l^oà.

1?rot?.t tausenà Halunken unà Fekrecken,
8iekt tìukn àern 1?oà ins (?esiekt,
Iv-ìini einkaek niekt verreetìen.

^uek ini Zweiten l'eile niekt.)

Dort nirnrnt àie 8aeke Aewöknliek
Doek noek àen rickti^en lìantì
Ilnà sekliekt unà enàet versoknlieli
Ilnà rnûnàet kei l^ottseiàantì!

Ilnà rnûnàet nüt Wonnekeken
Leini legalen Lkekunà,
Oeru Lanàe kirrs Aan^e L>eken

Woll, àie l'enàenx ist Aesunà! >>,.sii-i

Der Kino ist mein Freund
Von Lothario

Ich bin ich schäme mich keineswegs,

es zu sagen ein ausgesprochener Frennd
des Kino. Ein geschworener Todsremid.

Wenn ich ansangen soll, zu schildern, wie

viel Freude und Vergnügen mir Frennd
Kino beschert, gerate ich in Verwirrung.

Beginnen wir bei dcr Reklame!
Bekanntlich ist in allen Dingen ans Erden

die B o r s r e u d e das schönere Bergnügen
als das Ding an sich. Genau so ist es mit
der Kinoreklame. Jch weiß nicht, warnm
inan sie von allen Seiten verdonnert. Jn
nnserer nüchternen Zeit, die aller Rominrit
bar ist, sollte man sich freuen, daß es Leute

gibt, dic der Menschheit l^elegcnhcit gedeu,

sich ausgiebig in den Gesildcn dcr Phantasie

zu ergehen. Da gibt es Leute, die behaupten,
die Zeit dcr Hintertreppenromane mit den

herrlichen und interessanten Titeln ivie:

Der Gcspcnstcrt»rm oder das untergeschobene

Kind", Das unheimliche Schloß am
l^ilgenhügel", Die geheimnisvolle Gräsi»

Seit liv tsdren eintzeilldrte Yuslitîits-Ivwiâlie

llerruillu, vlilantl-lmport
iZNlllâll - lZogr. 18S7

oder das blutige Geisterhaupt" sei über

wunden. Was sür ei» weltfremder Gelehr-
leuqnatsch! lediglich eiue Perschiebung ist

m konstatieren. Stall daß man diese edle

l^eistesnahrung wie srüher mühsam ;n
nachtschlafender ^>eit msanimeuduchstabieren
muß, kaun mau sie edeu jetzt iu prunkvollen
Damnen, beauem iu den Fauteuil gelehnt,
bei Eiscreme und Schokolade im Bilde ge

nießen. Das ist der ganze Unterschied: die

Maierie vergeht nicht, sie verändert sich

bloß. Das sollte jeder von der Sekundärschule

her wissen!
So habeii wir heute im Filminserat ge

nau so erhebende Titel ivie früher im Ro

mau: Du sollst nicht ehebrechen", Die
Familie ohne Moral", Mädchen, dic man
nicht heiratet", Der Wcg, der znr Ber
dammuis führt", Die Botschaft eines Ster
beude»", Dic Insel der Geächteten", Das
>!7pfer der Indianerin" ach, »nr eine

emsige Zeitiiug drancht man aufzuschlagen
uud schou steckt man mitten i» dcr Romantik,

daß cinem das Her-, im Leibe lacht. Und

>vas erst noch an Erklärungen" gratis nnd

franko beigegeben ivird! Lina Manès gil»
der Therese eine gesättigte, tieräugige, nn
schnldig-snrchtbare Bon-sich-selbst-Besesse»-

heil, eine überwältigende Bcrtorpernng des

grcuzcnlos.'u Serms ..." . Was dicse»

Film so außerordentlich macht, was ihn aus
dem üblich gewordene» Produktionsschema
so beglückend löst und ihn außerhalb jeden

Vergleiches mit überflüssigem Filmgeinüse

setzt, das ist ..." Ein Bild unserer Zeit!
Einer Zeit der Korrnptio», der Hemmungslosigkeit,

der schrankenlose» l^>c»nßgicr!

Einer ^icsellschaft, die achselzuckend ihren

eigenen Borteil siehl Ehre ^itte
Zreuc werden ;u leeren Schlagwörtern
Juuge Mädchen, die Mntter der kommc»

dc» Generation werfe» sich irgend cinem

in die Arme, der ihnen gerade gefällt...!
Ausleben Auskoste» ^iciiieße» bis

a»fs ^etz:e Ellern, die dem allem Bor
schnb leiste», statt mit letzter Kraft aiiz»
kämpfe» gegen folche alles zersetzende

Unmoral! Die erschütternde» Kämpfe eines

reine», junge» Mädcheiis um ihre Befrei

nng aus dem Schoße ihrer verkommen.:!

Familie! Ei» furchtbares Bild! Aber ein

echtes Bild! Ein Bild nnserer Zeit!" «.Heer

Setzer, hoffentlich haben ^ie genng Ans
rufzeichen!)

Wem läuft da nicht das Wasser im

Munde zusammen?!
Aber mit den Inseraten ist es nicht geran.

Freund Kino sorgt dafür, daß man auch im
Wertteil über seine -Dualitäten aufgeklärt
ivird. Da kann ma» »och einmal schwelgen,

we»» es heißt: . Bon Bild m Bild sind

iVur im lVeinre» t »u r»n t

Kurier», iZsstengssîs il - vasol, »visstnslls Z

trinkt msii Qlsn ocll»ii 'roksvor uncl
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